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H a l b m o n a t s s c h r i f t  f u r  a k t u e l l e  F r a g e n  d e r  A r b e i t e r b e w e g u n g

Die erfolgreiche Durchführung der Volksbefragung hat 
gezeigt, daß unsere Partei auf dem Wege zu einer Partei 
neuen Typus vorwärts schreitet. In der Entschließung des 
III. Parteitages wurde die Ü b e r z e u g u n g  d e r  b r e i ­
t e n  M a s s e n  a l s  d i e  w i c h t i g s t e  A u f g a b e  d e r  
P a r t e i  bezeichnet. Heute können wir sagen, daß die über­
wiegende Mehrheit unserer Parteiorganisationen die Wich­
tigkeit dieser Aufgabe erkannt hat. Das zeigt die Arbeit der 
Parteiorganisationen in der Volksbefragung. Unsere Agitation 
ist bedeutend kämpferischer geworden. Es wird kühn auf 
die Argumente eingegangen, die unter der Bevölkerung 
umgehen. Unsere Genossen lernen immer besser, die feind­
liche Propaganda wirkungsvoll zu bekämpfen. Dazu hat in 
bedeutendem Maße die gründliche Durcharbeitung des Be­
schlusses über die Verbesserung der Agitationsarbeit bei­
getragen. Ich denke, es ist nur gerecht, wenn ich bei dieser 
Gelegenheit die Verdienste des Mitglieds unseres Sekre­
tariats, des Genossen Axen, hervorhebe, der besondere An­
strengungen und unermüdliche Initiative entfaltet hat, um 
den Parteiarbeitern Beispiele zu schaffen, wie die Über­
zeugungsarbeit systematisch durchgeführt werden muß und 
wie die große Aufklärungsarbeit durch unsere Partei besser 
und erfolgreicher verwirklicht wird.

Die Analyse der Durchführung der Volksbefragung be­
stätigt noch einmal die schon bei den Volkswahlen gemachte 
Erfahrung, daß der S i e g  o r g a n i s i e r t  w e r d e n  
m u ß  u n d  k a n n ,  daß die rechtzeitig ausgearbeitete 
Argumentation und die rechtzeitige Vorbereitung der 
organisatorischen Maßnahmen den Sieg außerordentlich er­
leichtern.

Die Bevölkerung der Deutschen Demokratischen Repu­
blik ist in ihrer erdrückenden Mehrheit aufrichtig gewillt, 
die demokratische Politik des Neuaufbaus vorbehaltlos zu 
unterstützen. Es k o m m t  n u r  d a r a u f  a n ,  d a ß  
u n s e r e  P a r t e i  d e n  M e n s c h e n  d i e s e  P o l i t i k  
e r k l ä r t ,  d a ß  s i e  a u f  i h r e  V o r s c h l ä g e  h ö r t  
u n d  s i c h  u m  i h r e  t ä g l i c h e n  N ö t e  u n d  I n t e r ­
e s s e n  k ü m m e r t ,  d .  h . ,  d e n  M a s s e n  e i n  w i r k ­
l i c h e r  F ü h r e r  i s t .

Die Hauptlehre, die wir aus dem Ergebnis der Volks­
befragung ziehen müssen, ist die, daß wir die V e r b i n ­
d u n g  m i t  d e n  M a s s e n  n i c h t  a u f  K a m p a g n e n

b e s c h r ä n k e n  dürfen. Wenn wir diese ständige, feste 
Verbindung mit der Bevölkerung vertiefen, werden wir 
nicht nur ihre Argumente besser kennenlernen, sondern 
wir werden auch aus ihren Reihen viele wertvolle Hinweise 
und Vorschläge erhalten. Wir werden so schneller vorwärts 
kommen, und es werden viel breitere Kräfte der partei­
losen Werktätigen entfaltet werden, die an der Durch­
führung der großen Aufgaben mitarbeiten, wie sie im 
Regierungsprogramm der Deutschen Demokratischen Repu­
blik und im Programm der Nationalen Front des demo­
kratischen Deutschland festgelegt sind. „Eine unbedingte 
Voraussetzung für die Überzeugung und die Leitung der 
Massen ist esM, so heißt es in der Entschließung des 
III. Parteitages, „daß die Partei ständig die engste Verbin­
dung mit den Massen wahrt, daß sie die A r b e i t e r ­
m a s s e n  n i c h t  n u r  l e h r t ,  s o n d e r n  a u c h  v o n  
i h n e n  l e r n t ,  d a ß  s i e  a u f  d i e  S t i m m e  d e r  
M a s s e n  l a u s c h t  u n d  i h r e  b r e n n e n d e n  N ö t e  
e r k e n n  t." — In dieser Beziehung werden in der Berliner 
Parteiorganisation noch schwere Fehler gemacht. Es wäre 
gut, wenn die Berliner Genossen selbst die Ursachen an 
Hand einer gründlichen Analyse der Arbeit der Organisation 
feststellen würden.

Bessere Anleitung der Grundorganisationen
Von vordringlicher Bedeutung ist die b e s s e r e  A n l e i ­
t u n g  d e r  G r u n d o r g a n i s a t i o n e n  d u r c h  d i e  
L a n d e s l e i t u n g e n  u n d  d u r c h  d i e  K r e i s ­
l e i t u n g e n  s o w i e  d i e  V e r b e s s e r u n g  d e r  
A r b e i t s m e t h o d e n  d i e s e r  P a r t e i l e i t u n g e n .  
Bereits einige Male habe ich unterstrichen, daß die Arbeit 
des entscheidenden Gliedes für die Durchführung der Be­
schlüsse, die der Kreisleitung, entschieden verbessert werden 
muß. Bei der Vorbereitung der Volksbefragung hat sich 
wiederum herausgestellt, daß trotz der Erfahrungen bei den 
Volkswahlen und trotz der Überprüfung der Parteimit­
glieder manche Kreisleitungen die Lage in ihrem Kreis nicht 
kennen. Sie sind daher gar nicht in der Lage, die Grund­
organisationen operativ anzuleiten und die Durchführung 
unserer Beschlüsse zu garantieren. Das beruht oft nicht auf 
Unfähigkeit des Kreissekretärs oder der Mitglieder der 
Kreisleitungen, sondern darauf, daß m a n c h e  K r e i s -
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